
Weigerung der Eider tedter Gei tlichkeit,
eine Kirchenvi itation durch den königlichen
General uperintendenten zuzula  en, 1678

Von Thomas tto Achelis in Rendsburg

Im Re  Sburger eze b0  — 10 Juli 1675 der Gottorfer
Herzog Chri tian Albrecht auf die Souveränität ber Schleswig
verzichten u Am 16 ezember des folgenden Jahres
Rlärte der däni ch norwegi che onig Chri tian den herzog 
en Inteil von Schleswig für eln Dänemark heimgefallenes
ehen Den Gei tlichen wurde verboten, e ehlen des Herzogs

gehorchen, alle Abgaben ollten die königlichen Ka  en ab 
geliefert werden.) Chri tian Albrecht prote tierte dagegen nD
erinnerte Beamte und Untertanen ihren „ihrer von Ott für
ge etzten Obrigkeit  o theuer abge tatteten Eid“, b  C dem  ie
unverrückt verharren Ollten Eine Vereidigung der herzoglichen
Beamten Uund Untertanen auf die Cue Regierung IDQL von
Chri tian nicht angeordnet borden ber die Gei tlichkeit IDQL
durch die e „Reunion“ mn Gewi  enskonflikte geraten In der
Ee amen  ie gum Ausbruch, als auf königlichen Befehl der
jüng t ernannte General uperintendent Chri tian Stöckhen eine
Generalkirchenvi itation Abhalten wo  e Er deswegen

die Senioren des Eider tedti chen Mini teriums onrad
Genzel 5 und Mag ernhar Oldermann ge chrieben, und ie e

Hermann Kellenbenz, Hol tein —Gottorff, enne omane Schwedens,
220;3 Sonderjyllands i torie III 7 172 (Hjelholt).

Reimer Han en un die er Zeit chrift, Bod 301
Acta NoO 1707 Landesarchiv Schleswi Acta betr Land

Eider tedt Kirchen achen de Die em Aktenbündel ind
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hatten 23 Mai 1678 geantwortet,s) daß  ie die Vom König
„einmal determinirte General- Vi itation in dem Herzogtum
Schleswig  eque trirten Anteils von  ich ehnen wollen“. Sie
wie en darauf hin, bei ihnen  ei keine General-Vi itation V
die verlangten Mitteilungen ber „die Zahl und Ordnung der
Kirchen“ Aben  ie verweigert. + Ende Juni hat Stöckhen
den rief, der ihm ichtlich peinlich war, erhalten; wird bis
un auf Vi itationsrei en gewe en  ein 8 bin ein iener“,  7*
 o chreibt ihnen, „und muß tun, 05 mir efohlen wird, auch
ODOS ich Angern tu, der ich lieber alles In einem andern
Stande wün chen möchte“. Er kann nicht gegen den König
gehor am  ein. „Daß ihre Kirchen und Gemeinen  o gar frei von
en Aergerni  en, wird gewi leichter reiben als 3u glauben
 ein. Und ich die es von leicher ürde, als ODs  ie inzu
 etzen, bei e  ei Reine General Vi itation u ich weiß mich
Cines andern erinnern. Das Vornehm te wäre, Sie be
aupten könnten, daß M., mein allergnädig ter onig und
Herr,  ich allergnädig t herausgela  en, auch bei der Seque tration
ihre iura Uund privilegia in ihrem vigore la  en davon Sie
billig die documenta hätten ein chicken  ollen. ch afür,
durch die Seque tration  ei C un einem andern Stande Und
i t der re run die er en, daß Königl Q  C  —   t nach
dero weit bekannten (J) pietät eine Anzeige geben wollen, Wwie
bei der Seque tration Höch tgedachte nicht allein auf die
Civilia Achtung geben la  en  ondern die ecclesiastiea auch un
gutem Stande ehalten, allermöglich te orge rage  —*

Erfolg hatten al o, Wie vorauszu ehen, die Senioren bei dem
Röniglichen General uperintendenten im nahen Rendsburg nicht
gehabt, vielmehr ihnen mitgeteilt, werde „mit dem
ehe ten die intimation Im Namen Sr Königl Aje t rgehen
la  en ber mit  einer „freundlichen ntwort“ Genzel
und Oldermann natürli  ehr wenig einver tanden. Den Lie
des nte en ließen  ie bei dem Mini terium

ge torben war, das äng mit den politi chen Verhältni  en zu ammen,
verg Voß  Fedder en, Nachrichten von den röp ten und Predigern umn
Eider tedt (1853), Genzel UQATL 1615 , Oldermann 1624 geboren,
gleichaltrig  * mit er terem DMDL Jac Rodemann un Ulvesbüll, älter als
Oldermann Simon ampus un Ording; das Seniorat i t al o ni nach
den Lebensjahren erechne Nur das EL von Joach Otto in
Poppenbüll Uund rasmus oldent In Vollerwiek äßt  ich Aus den Toten  —  2
regi tern nicht fe

Nur ehannt Qus V. Stöchens Antwort chrei  n vo  — 1678.



Thomas Otto Achelis

zirkulieren, Aund auf de  en Be chluß wurden Oldermann und
Pa tor Mag riedri Ehlers uin Katharinenheerd 7) nach ends—
burg gum eneral uperintendenten ge chickt, 55 un ere 0  ur
mündlich anzutragen, und ami Wwir un Ew. Hochfür tl. Eid Uund
Eurer (1 ungekränkt bleiben möchten, ver uchen, ob nicht die
Kirchen Vi itation und Kirchen Rechnung gar nachbleiben oder, un
Verweigerung de  en, eine geraume tardation erhalten waäre“.
Stöckhen behandelte  ie „mit CTL Freundlichkeit“ und
bedauerte „Un ern Zu tand“ ber mu ihnen agen, daß

Juni Eein königlicher Befehl eingelaufen  ei, die Vi itation
Im  eque trierten Herzogtum  tatt  inden, wenn H
acht würden, mit Zuziehung des Seque trations Commi  ariats.
ber  chließlich ver pra er, „daß die Vi itation nicht gar ab

wenden, tardiren und aQufs letzte 5 ver paren wolle,
ende, der te 01t mo inde  en uns aller eits mit dem
lieben Frieden begnadigen“. Davon Oldermann den Herzog,
der  ich im Hamburger Exil befand, m Kenntnis. „Gott wo
geben“,  o chließt er, „daß durch einen bald erwün chten Frieden
8 m guten an möge gebracht werden und le e nd andere
Angelegenheiten nicht mehr dürften befürchten  tehen

Der Herzog Chri tian Albrecht  chrieb arau den General
 uperintendenten 10 Augu t einen rief, der Deutlichkei
nt wün chen übrig läßt „Wir haben mit nicht geringer
Befremdung vernehmen mü  en, daß, da Ihr allerer t QAus Un ers
Für tl Hau es Dien ten 9) umn gegenwerter (1) Königl. Be tallung
getreten, Ihr durch einen Bericht Ahin gebracht, daß Euch
eine Generalvisitatio über Alle Kirchen Un ers Herzogthums
leswig ne andern  oll aufgetragen  ein, die Ihr ins Werk

richten und al o ber Un ere rediger Euch einer Botmäßigheit
Uund cognition unternehmen jetzo Vorhabens  ein  ollet, da
Euch doch mehr als Ohl bewußt i t, daß Uns N er Anteil
des Schleswig chen Herzogtums ganz widerrechtlich et de
ACtO entzogen  ei und nach gei t  2 Uund weltlichen Rechten re tituire
werden Uund daß dahero mit der angemaßten Vi itation un
Ein fremdes Amt gegriffen, Un ere hohe Lura vioOliret, die ewi  en
N er angebornen Uund gehuldigten Untertanen be chweret und
nur Argernis angerichtet, den Kirchen vergebliche n  0
aufgebürdet werden, anderer re peeten und Ur achen, die Euch
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bewegen  ollten, von  olchem unziemlichen b  Aben zu ehen,
U ge chweigen  —0

In die em Tone geht weiter,  ein Prote t die Vi i
tation  cheint Erfolg gehabt haben, wenig tens erwähnen die
herzoglichen en keine Generalkirchenvi itation. In den
Friedens chlü  en von Fontainebleau und Lund mu Chri tian
 ich darin Ugen, daß Chri tian Albrecht wieder un  eine früheren
landesherrlichen Ee einge etzt wurde, und Augu t 1680
wählte das Mini terium der Land chaft Mag ernhar Oldermann
DeT maiora gzum Prop ten.““) Schon 17½ Jahre  päter i t ge
torben und hat al o die chweren Gewi  enskonflikte nicht mehr
rlebt, un we die Gei tlichkeit 1684 durch das Verlangen des
Homagialeides und des Erbotes der wähnung des Herzogs
m Kirchengebet ge türz wurde. )
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